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Sünder nehmen. Der Sünder stehe rend der Entstehungsphase des eutsch-Theologıe und elıgıon
VOT der Aporıe, eigentlich sühnen MUS- tranzösıschen Vertragswerkes un: kommt

GIRAUDO, CESARE L/’eucarıstıia COMMMC SCH, ber zugleich nıcht Schuld durch dem, W as 114 heute aufgrund
Sühne tilgen können un: dürten. Damıt mancher Sonntagsrede zu Verhältnis VOri-presentazione. In Rassegna dı Teologıa sel ber der Gedanke eiıner menschlichen Deutschland und Frankreich meınenJhg 24 Heft (September/Oktober

385—402 Sühne nıcht 4US dem Leben des Christen könnte dem Ergebnıis, dafß der
verbannt: Dem gerechtfertigten Menschen deutsch-französische Vertrag „alles andere

Giraudo, Autor einNes umfangreıchen werde dıe Kraft ZUr innermenschlichen als eıne harmlose Selbstverständlichkeıit SC-
Werks ber die lıterarısche Struktur des Sühne geschenkt. schichtlicher Zwangsläufigkeiten“ SEWESCHN
charıistischen Hochgebets, verdeutlicht ıIn sel Das allgemeıne Wohlwollen, mıt dem
diesem Auftsatz dıe strukturelle Überein- der Vertrag heute beurteıilt werde, täuscheKultur un Gesellscha
stımmung zwıischen dem alttestamentliıchen ber dıe damalıgen Spannungen un Kon-
Paschamahl In seinem Bezug Z Auszug 6A3 PE Destin de l’ideo- LrOversen hınweg. Der Vertrag habe 1mM üb-
au Agypten und dem neutestamentlichen rıgen nıcht einen Schlußstrich dıelogıe republicaine. In Esprit Decembre
Abendmahl als Präfiguration VO Kreuz 1983, Dl — A Vergangenheıt beıder Länder zıehen, SOIMN-

Uun: Auferstehung Chriastı. In beiden Fällen ern eıinen „Scheck auf die europäiıische Sal
präfiguriert das Zeichen des Mahls nıcht In dem wıiedererwachten Interesse für das kunft“ darstellen wollen. Weıte Teıle des
1U das unmittelbar bevorstehende EeNL- politische Denken des 19. Jahrhunderts 1n Vertrags harrten 1m Grunde och ihrer
scheiıdende Heılsereignıs; gleichzeıtıg Frankreich sıeht der Autor eınen deutlıi- Realısıerung.
möglicht die rıtuelle Repräsentatıon der hen 1INnWweIls für eıne „tiefe Veränderung
Heıilsereignisse durch Israel ' bzw. dıe Kır- der politischen Kultur der Intellektuellen“
che „Die rituelle Feıer 1St UuNsSeTE Weiıse der Um erstaunlicher sel C da{fß INa  — sıch
Rückkehr Zzu Meer, durch das die Väter bıslang fl‚ll' dıe republıkanısche Ausprägung Kirche un OÖOkumene

französıischer Politik nıcht sonderlich 1Nn-In den alten Zeıiten hindurchgezogen sınd,
genauerhın dem Meer, das Jesus iın Tod teressiert habe Was da VOT sıch NNS, Was macht Martın Lu-
und Auferstehung durchschritten hat.“ ( gehe, sel 1mM übrıgen nıcht verwechseln ther ZU „Vater im Glauben“ tür die ıne

mi1t einem blofßen Wechsel der Intellektuel- Christenheit? In Zeitwende Jhg 54 Hefrtraudo raumt e1ın, da{fß uns schwerfalle,
die theologische Bedeutung der tıguratiıven len VO Marxısmus Z Liıberalısmus. (Oktober Y
Sprache nachzuvollziehen un die Wırk- Diese Veränderung werde vielmehr begle1-

teL VO eıner Haltung, In der 1114l BeI DPeter Manns verbinden sıch uch Inlıchkeit VO Begriffen WwW1€e Zeichen, Ge- diesem Auftsatz Sachkenntnis und Engage-dächtnıis, Fıgur testzuhalten. Es könne ber sıch sowohl reflektierter zeıgt als uch
mMent für Person und Theologie Luthers. Er

keın statısches Verständnıis der Eucharıstıe empfänglicher für dıe Komplexıtät wirklı-
her Geschichte. Im Zentrum eınes 1mM polı- stellt zunächst heraus, da{fß Luthers „Häre-yeben; vielmehr yehe dabe1 dıe eıl- sıen der Wahrheit“ wiıllen seiner Bedeu-habe der „vollen Bewegung der Heıls- tischen Denken Luropas als eıgenständıge

LuUung als Vater 1MmM Glauben keinen Abbruch
ökonomıe, der rationalen Dynamık un der Größe NUuUr csehr schwer auszumachenden

un Luther habe sıch der Last derRepublıkanısmus sıeht der Autor eıiıneneschatologischen Spannung hın 72 U 4E Einheit Geschichtlichkeit un: 1n historisch scheın-des Leibes und Z Versöhnung miı1ıt dem „kämpferischen Begriff VO Vernunft, der bar aussıiıchtsloser Sıtuation als Vater 1mM
Vater. ebensowenı1g auf Marxısmus WwW1€e autf Liıbe- Glauben fur dıe eıne Kirche bewährt.ralısmus reduzierbar“ sel Der Republıka- Manns stellt das GrundüberzeugungUBNER, HANS Sühne un! Versöhnung. NıSMUS se1l nıcht eintach i1beral gewesen, da Luthers VO der „Autorität des Deus 10-
In Kerygma un Dogma Jhg 79 Heft die Verwirklichung einer aktıven Demo-
(Oktober/Dezember RA kratıe anzıele un: nıcht NUur die Verteidi- nobıscum“”, dıe hınter dem „Sola

Scriptura ” stehe ebenso heraus wWwI1e
Der Autsatz kontrontiert den juristischen Suns un Förderung individueller Freiheıit. „Sola Fıde“ nsätze tür eın VerständnisEr habe sıch ber uch nıcht als sozıalıstisch Luthers als Vater 1m Glauben tür die eıneBegriff der Sühne, wonach dıese vom. Ge- verstanden, obwohl eın sehr geschärftesdanken der sıttliıchen Leıistung her verstian- Bewußfßtsein on den Ertordernissen SOZ12A- Kıirche siıeht Manns uch 1ın seıner Lehre
den wird, mit der biblischen Sühnevorstel- OIl Amt, VO den Sakramenten nd VOler Solidarıtät mıtbrınge. der Kırche Luther habe das besonderelung. Hübner beschäftigt sıch dabeı einge-
hend mıt der Diskussion ber das Ver- IDENFELD, WERNER. Der deutsch- kiırchliche Amt n1ıe ZUgZUNSiEN des Priester-
ständnıs der alttestamentlichen Sühnevor- [UMS aller Gläubigen aufgegeben und Zzeılt-französische Vertrag in europäischer DPer- lebens dem Grundsatz testgehalten, da{fßstellung: Während Klaus och dıe kultı- spektive. In Unıhrversıtas Jhg 58 Heftrt I5
sche Sühne als Beseitigung der dinghaft eın Abendmahl hne ordınlertes Amt

gyedachten Sünde deutet,; durch dıe der (Dezember gebe. uch schliefe Luthers Vorliebe für
das Wort das Sakrament gerade nıcht aus,Sünder dem schicksalhaften Tun-Ergehen- Der zwanzıgste Jahrestag des Abschlusses
weıl für ıhn das Wort durch selne sakra-Zusammenhang EeNINOMMEN wiırd, vertire- des deutsch-französıschen Freundschafts-

ten artmut Gese un Bernd Janowskı dıe vertrages 22: Januar 965 fiel ıIn eın mentale Struktur für das Sakrament offen
se1l Schliefßlich habe zwıischen der siıcht-Auffassung, Sühne bedeute eıne „Subjekt- Jahr, ıIn dem die deutsch-französischen Be-
baren un: der unsıchtbaren Kırche nıeübertragung”. Die Sühneleıstung vollzıeht ziehungen wıeder einmal nıcht ungetrübt

sıch emnach als Existenzstellvertretung. blieben. DiIie Lıste der Fragen, In denen INn dıkal Luther se1 uch 1n seınem
den etzten Jahren zwıschen Parıs und Kırchendenken sechr durch das Parado-In jedem Fall ber sel Sühne 1M Alten TLe-

SLaAamMent keıine sıttliche Leıstung des Men- Bonn nıcht unerheblichen Milfsverständ- ale ‚sımul“ seıner Kreuz Christiı abge-
schen, sondern ELWAS, das stellvertretend nıssen kam, umta{fßst durchaus substanzıelle esenen Theologıe bestimmt, da{ß sıch für

Fragen: Terroristenbekämpfung, Atom- seın Begreifen der Wırklichkeit dıe beıdenfür sıch gyeschehen lasse. uch Paulus,
scheinbar unvereinbaren Größen inelinan-urteılt Hübner aufgrund seıner Deutung energiepolitık, die UÜbernahme VO „Ver-

VO Röm Z wolle mıt seıner Aussage fassungsfeinden” den öffentlichen der verschlingen würden; der Streıt ZWI1-
ber die stellvertretende Sühne dıe Unmög- Dienst un nıcht zuletzt diıe Einschätzung schen der Kıiırche „Abels” un der „Kaıns“

könne dıe Kirche ber letztlich nıcht Z6T-iıchkeit eıner berechenbaren Sühne heraus- der weltweıten Friedensbewegung. Der Au-

stellen, gleichzeıtig ber den Menschen als LOT beschreıibt VOT allem die Sıtuation wäh- StOren.


